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Der Gesellschafter.
— — —

Freitag den -U. Februar R8IA.

Württembsrsifchs Ehronik.
Unter den Geschworenen für das erste Quartal des

ZahreS 1853 im Schwurgerichtsdezirk Tübingen sind
auL unserer Gegend folgende : Gemeinderarh Harlmann in
Halifingen , Gemeinderalh Holzwarth in Unterjesingen,
Bauer Kugele in Rölhenbach , Schultheiß Kußmaul m
Mözingen , Holzhandler Lutz in Calmbach , Schultheiß
Majer in kchöndronn , Kloüermüller Reichert in Wild-
derg , Kaujiman » Eecger in Calw , Kielfadrikant Schweik-
harkt in Wüdberg . Die Verhandlungen beginnen am
14 . Mar ; .

Sicherem Vernehmen nach ist von dem K . Mini¬
sterium des Innern unb des Kultus , einem schon .früher
von den Sräilde ' ammern ausgesprochenen Wunsche ent»
sprechend , die Anordnung getroffen worden , daß in Zu¬
kunft in den Kchullcbrerseminarien ein Lchrkursus in der
Bienenzucht statlfindcn v,nd alle Einrichtungen getroffen
werden , sie praktisch zu lernen und zu üben . So wer¬
den sich inskünftige unsere Schullehrer >m Stande sehen,
die B enenzuchr in weiteren Kreisen auf dem Lande zu
lehren , wodurch Tausenden von Familien ein sehr zu
berücksichtigender Nebenverdienst erwachsen wird.

Eßlingen,  30 . Jan . Diesen Mittag um t Uhr
wurde der berüchtigte Nauber Rai hgeber  von Metzm-
gen , woselbst er erwischt wurde , hier eingebracht . Der
ihn führende Bauer , Jakob Vögile vonMetzmgen fand
idn auf seinem Heuboden und packre ihn mit großer
Courage , ihm das Messer an die Kehle setzend ; — wo
rauf Rakbgebcr crwiekert haben soll : o Jakob , laß mich
geben , sonst geht mirs schlecht . Allein Vögtle ließ ihn
nicht los , und in seinem balbrrunkenen Zustande muffe
er sich ergeben . Die bei ihm vvigefundenen Gerät¬
schaften zu Ausübung seines edlen Gewerbes bcsteben
in einer geladenen Doppelpistole , Zünddülchen , zerhack¬
tem Blei , Zündhölzchen , einem großen Bund Schlüssel
von allen Sorten und einer Lochsäge , auch mitProvrant,
besteh nd in zwei Füßchen mir Wein und einem Laib
Brod , war terielbe versehen . Den Tag über scheint er
sich nnt literarischen Arbeiten besaßt zu baden : ein Blau
Papier enthält seine Autobiographie , gewiß eine erbau¬
liche Lektüre . Raihgeber ist bekanntlich vor mehreren
Wochen aus dem Gcfangniß m Urach entwichen und
hat nun seither sein Gewerbe , wie es scheint , hauplsäch-
lich in der Nähe seiner Barerstadt geübt . Cr ist ein
Mensch von etwa 26 Jahren , von Profession ein Tuch,
scheerer ( » n der er übrigens keine Freute zu haben

scheint ) , mittlerer Statur , mit langen blonden Haaren
und soll keineswegs verwahrlost aussehen . Bon seiner
Neigung zur Dieberei soll derselbe schon während seines
Solvatenlebens Proben abgelegt baden . — Aus die Ge¬
genüberstellung mit Lasttier Schm -id ist man sehr ge¬
spannt . Ec ist nämlich des Mordversuchs an diesem
verdächtig.

Heilbronn,  30 . Januar . Ein hiesiger Schlosser
hat den Versuch zur Erzeugung von Leuchtgas aut den
zu seinem Geschäft nölhigen Steinkohlen mit Benützung
des FeuerS seiner Esse angestellt . Der Versuch ist so
gelungen , daß er nicht mehr alS bisher Steinkohlen für
seine Esse bedarf und nebenbei das zur Beleuchtung sei¬
ner Werkstätte erforberltche GaS in etwa zwei Stunden
täglich bereiten kann . Die gleiche Einrichtung hat ein
Flaschner mit Benützung seines Löthofenfeuers , getroffen.
Beide wollen um ein Patent nachsuchen.

In Oberndorf  scheinen trotz der Festnehmung
einer 36 Mann starken Diebsbande noch nicht alle Diebe
festzusitzen . Vor ungefähr 14 Tagen wurde dort in der
Jmmcndörferschen Apotheke eingebrochen und an Geld
und Maaren ein Werrh von 400 fl . entwendet ; dagegen
hielten es die Diebe für gut , ein badisches AnlehenSloos
mit sammt der Mappe , in der es lag , in der anderen
Nacht wieder auf die Bank vor der Apotheke zu legen,
ohne Zweifel auS Furcht , durch den Verkauf desselben
verralhen zu werden . Wenige Tage darauf wurde ein
Eindruchsversuch am Kameralamre noch durch die Wach¬
samkeit eines Frauenzimmers im Hause vereitelt , nachdem
die eisernen Gmerstave vor dein parterre liegenden Kas-
seNjtMMer bcreilS tuichqefeill waren.

Wie bekannt , wird am 1. Mai in New - Asrk
eine Welt - Industrieausstellung eröffnet werden . Ob und
wie stark Württembergs Industrie dorr verrrcien seyn
wird , laßt sich noch man oestimmen , indem bis jezt noch
keinerlei Anmeldungen über Einsendungen bei der Cen-
tralstcUe für Gewerbe und Hantel eingekommen sind.
Für Einsendung von Artikeln ist der Weg bequem ge¬
macht . Von Seiten der Generalagentur für Europa in
London ist auch em Stuttgarter HandlungshauS mir der
Agentur sur Württemberg beauftragt . Sollten unsere
zahlreichen Wollardeilcr , wie Tuchmacher , Zeugmacher»
Stricker re. sich nicht versucht fühlen , von ihren Fabrikaten
eine Sendung nach Amerika mit dieser Gelegenheit zu
mache » ? ES lohnt sich gewiß der Mühe . Die Einlei¬
tungen und Ausführmigen zu diesem Versuche wird herz¬
lich gerne unentgeldlich besorgen G . Zaiser.



Tage- .Neuigkeiten.
Bei der am 1. Februar zu Karlsruhe  gezogenen

SO fl.-Loose sind folgende Serien herausgekommen : 5,
10S , 137 , 381 , 776, ^780.

Heidelberg,  26 . Zanuar . Als in der Nacht am
17 . Dezember v . I . der Eilwagen hier elntraf, > vurde
eine Geldkiste mit 2573 fl. 56 kr . vermißt , wc ^ e auf
der Station Rappenau aufgegeben worden . Es wurde
deßhald eine Untersuchung gegen den betreffenden Kon¬
dukteur eingeleitek und von dem großherzoglichen Post-
und Eisenbadnamt dahier eine Summe von 100 fl. als
Belohnung für die Entdeckung des ThäterS ausgeschrie¬
ben . Wce,  wir nun hören , liegt dringender Verdacht
wegen dieser Entwendung gegen zwei Postillone vor,
welche das Gel » auf dem Postvureau in Rappenau em¬
pfangen , es aber nichr in den Eilwagen , wie sie hätten
lhun sollen , getragen haben . Die Untersuchung wird
daS Nähere Herausstellen.

Eu, ^ ) nvakdries aus Erlangen  erwähnt folgendes
Ereiqnlß , das sich vor einigen Tagen dort zulrug , und von
der treuen Anhänglichkeit eines Hundes ein neues Beispiel
gibt . Ein dortiger Gasthofbesitzec halte eine Dogge , die
besonders an daS kleine Kmd »m Hause anhänglich war.
Da - Kind starb und wurde am Abende begraben . Zn
derselben Nacht vermißt der Gasthofdesiher seinen Hund,
achtet aber nicht sonderlich darauf ; als aber auch a ..c
folgenden Tage der Hund noch fehlte , stellte er Nachfor¬
schungen an , jedoch vergebens . Am Abende des zweiten
Tages si; t die Familie beim Adendtische , da krazi und
heult der Hund vor der Thüre ; man öffnet ihm , er
stürzt herein , und trägt im Maule — die ausgegrabene
Kindesleiche!

Die eisernen Geldschränke des Herrn Arnheim  in
Berlin sind eine treffliche Erfindung gegen Diebe , Flam¬
men u . s. w . , wenn nur die Schlüssel nicht so lheuer
wären . Der Kaufmann in Bromberg  kann ein Lied
davon singen . AlS er den Schränk aufschließen will , war
der Schlüssel verloren . Alle Bromberger Schlosser wer¬
den zu Hülfe gerufen , ohne helfen zu können . Was
Hilsts ? Eme theure telegraphische Depesche lader den
Herrn Arnheim ein , sich schleunigst in Berlin auf die
Eisenbahn zu setzen und in Bromderg den Schrank zu
offnen.

Zn Brandenburg  werden gläserne Dächer ver¬
fertigt ; die Masse von grünem Glase , V. Zoll dick. Zhr
hauptsächlichster Zweck ist , die Böden pell zu machen,
während sie an Dauerhaftigkeit den üblichen Dachziegeln
nichr nachstehcn.

Radcoormwald,  22 . Januar . Wir haben hier
ein höchst lrauriget Beispiel vor Äugen , wohin konfes¬
sionelle Aufstachelungen zu führen vermögen . Der Pre-
di,er Karl Haver , welcher mit dem größten Thnle der
diesigen evangelisch lutherischen Gemeinte auS der Lan¬
deskirche ausgeschieden war und dcßhalb schon manche
Anfeindung « ,, der Unduldsamkeit uberstanden hatte , wurde
gestern Abend , von zwei Kugeln durch den Nucken in
tck' Brust getroffen , lobt im Walde gefunden , den er aus

dem Wege feines Berufes durchschreiten wollte . Der
Meuchelmörder ist blShcr noch nicht entdeckt. Die Auf¬
regung der Altlutheraner über den Mord ihres geliebten
Seelsorgers iss ungeheuer . Pastor Haver war ein Maun
von großen Gaben deS Geistes und Gemüthes , ein aus,
gezeichneter Redner und fleißiger Seelsorger , dabei ein
Mann von hoher Bildung . Nach der deutschen Volks-
Halle wäre der Mörder bereits entdeckt.

Louiö Napoleon  erlebt groxe Freude an der
Gewandtheit ferner Minister . Meine Herren , ich werde
heiraihen , Fräulein Montsso heirathen , erklärte er vor
14 Tagen . Allgemeiner Widerstand der Minister ; gut,
Opposition muß seyn. Meine Herren , ich will dre Spa¬
nierin herrschen I Die Mmrster sind heule alle entzückt.
Noch einen Rückfall hatten die Herren . Meine Herren,
sagte der kaiserliche Bräutigam , Sie sind alle zur Hoch¬
zeit geladen und die Staatskasse wird gern 6 —7 Mil¬
lionen bewilligen ; der Finanzmrnister erschrack; die Herren
College » murmelten : man sehe in der SiaatSkasse den
Boden ; es gehe nichr. Nicht ? bann werben sich andere
Herren finden ! Herr Bmeau ließ sich aber selber fin¬den und vre Gelder fanden sich auch.

Miß Howard  hat , che sie Paris verlassen hat,
an den Kaiser folgende Zeilen zurückgelaffen : Sie sind
ein Undankbarer , ich könnte es begreifen , wenn Sie eine
Prinzessin heiratheten , aber >ch werbe Ihnen nie verzei¬
hen, baß Sie mich einer Laune opfern . Ich gehe , Ihre
Kinder und Ihren guten Giern nehme ich mit mir.

Mehr als die Herrath Napoleons muß der Heeres¬
zug der Türken gegen das kleine Häuflein von Mon¬
tenegro  Aller Blicke auf sich ziehen . Dieses tapfere
Bergvölkchen , welches sich zur griechischenKirche bekennt,
und noch nie ordentlich umer die Gewalt der Türken,
»n deren Gebiete es zwar  wohnr , gekommen ist, soll Mit
einem Schlage vernichtet und unter die Botmäßigkeit
des SuttanS gebracht werden . Die Türken betrachten
diesen Heereszug als einen heiligen Kampf gegen die
Ungläubigen , und wir wünschen deshalb , daß die Mon¬
tenegriner hinter ihren Bergen sich tapfer wehren und
ihren alten Ruhm bewähren werden . Dabei erinnern
wir zugleich , daß es in diesem Iuhre 400 Jahre wer¬
den , daß die Türken Constanttnopel eroberten , und nach
einer Sage in diesem Jahre wieder ans Europa ver¬
trieben werden sollen.

Die neuesten Nachrichten aus Montenegro  lauten
dabin , daß die türkischen Geschütze gegen Grahowo , und
numeniliL gegen das Haus des Woiwodcn Wujanch
wütoen . Nach der Triester Zig . wäre Wafutich nebst
40 Kriegern gefangen genommen , dagegen Reis Pascha
vom Fürsten Danielo aus seiner Position bei Ostroga
mir Verlust zurückgeworfen worden ; beide Nachrichien
sind einstweilen „ och unverbürgt . Zu C,erni ; ; a , wo
2000 Montenegriner gegen 12,000 Türken kämpfen,
blieben erstere noch immer Sieger . Zu Podgorizza lie¬
ßen die Türken einen griechischen Priester enthaupten,
in der Nuhin Czermzza tödreten sie neun christliche Kin¬
der.

l Auch auf der Insel Cuba  spukis . Die Engländer
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Zngländer

kanische Gesandte haben Rechnung über ihren Haushalt,
über Einnahmen und Ausgaben gelegt und die ameri-
kanische Regierung hat die Rechnungen veröffentlicht.
WaS Küche und Keller , Roß und Mann , Holz und Licht,
Wohnung und Kleider und Schuh kosten , ist Alles mit
demokratischer Rücksichtslosigkeit sufgedeckt . Die Ameri¬
kaner lesen die Berichte mit großem Interesse , die euro¬
päischen Kollegen der Gesandten mi » großer Entrüstung,
daß solche Geheimnisse preisgegeben und die Völker zu
Topfguckern gezogen werden . Ein Trost ist noch , daß
fast alle Gesandte mehr Gehalt haben wollen , um nicht
zu viel aus eigenen Mitteln drauf zu legen . Dabei wird
an den Gesandten Friedrichs deS Großen erinnert . Ich
muß Zulage haben , schrieb er von London nach Pots¬
dam , ich kann kaum einen Wagen halten . Dann gehe
Er zu Fuß , sagte Friedrich , und sage Er , sein König
Mit 100,000 Mann gehe hinter ihm.

Es möchte schwer zu bestimmen seyn , in welcher
von den arößercn Städten von Amerika cs mit der
persönlichen Sicherheit am wenigsten schlecht bestellt iß.
Zn New - Aork mußten die Gerichte in den lezten Wochen
vier Todcsurthcile fällen , in Philadelphia war die Ses¬
sion nicht weniger reich mit Mordprozessen bedacht , ,n
Baltimore treibt die Zügellosigkeit so stark ibr Wesen,
daß kaum noch ein friedlicher Bürger sein Haus ohne
Waffen zu verlassen wagt und in St . Louis verschwin»

sagie die Wirrhin zu dem Mädchen , es ber Sene den die Leute , welche das Unglück haben , bedeutende
rufend — wissen Sie denn nicht, baß der fange Mann , Geldsummen mit sich führen zu müssen. Es ist noch
der Sw begleitet , in schlechtem Rufe steht ? Suchen Sie gar Nicht lange her , daß man dort 3 - 4Personen gänz-
»hn los zu werben . — Was soll ich denn tbuu ? rief ltch aus den Augen verloren hat , und vor ungefähr !4
Vas arme Mädchen . — Nehmen Sie Ihren Korb , sagte Tagen wiederholte sich derselbe Fall mit einem in der
das Weib — und gehen Sie nur damit in den Keller , Slasr ganz bekannten , durchaus unbescholtene» Manne
dort ist mein Mann . Sie können dort solange bleiben, Namens Thomas L. Deitchel . ES ist zu befürchien,
bis die Beiden fort sind. Das Mädchen folgte dem , vaß eine woblorganisirte Bande von Raubmördern an
Rache . Als die beiden ankern weiter wollten , fragten ! dem Emporium des Mlssisippsthales ihren Sitz aufge-
fie, wo ihre Reisegefährtin hin wäre . — Sie ist schon ! schlagen hat . Aus diese Weise ist eS freilich erklärlich,
fort ! antworteie die WlNhi 'n. Sie werden sie schon ein . i warum die Verwaltung und namertlich die Polizei viel
holen . — Der junge M nn wurde über die beimtiche billiger in Amerika ist, als in den europäischen S :aa >c .
Entfernung des Mädchens sehr verlegen , indem er aus!

haben v 'cr Sklavenschiffe abgöfangen und aufgebracht,
und das Wunderbare ist, daß die Capitäne mit trefflichen
spanischen Pässen versehen waren . Mit einem Worte,
b»e Engländer behaupten , hohe Personen in Madrid und
die Behörden in Cuba selber machten gute Geschäfte in
schwarzem Menschenfleisch , obgleich ber Sklavenhandel
öffentlich und feierlich abgeschafft sey und die ipanischc
Regierung sich 400,000 Pfund Sterling habe dafür zah-
len lassen.

Wenig geheuer ists auch imPfefferlande , wohin
Napoleon seine Feinde verbannt hat . Die Verbannten
sollen sich befreit und »hre Wächter verjagt haben . Von
Frankreich sind Verstärkungen adgegangen.

Im Vogesen - Departement wurde dieser Tage in
der jNähe von Charmes ein schauverbafies Verbrechen
verübt . Ein junges Mädchen war auf dem Rückwege
von Nancy begriffen , wo es 800 Franken empfangen,
die ihm von einem Verwandten durch ein Testament ver¬
macht worben waren . Auf dem Wege schloß ich rdm
ein junger Mann und ein anderes Mädchen an , und so
iwanderien sie bis nach Crevechamp , wo sie gememschaft.
Uch in einem WirthsdauS tinlehcie » , um sich zu erfri¬
schen. Das Mädchen stellte sein Körbchen , worin sich
das Geld befand, auf den Tisch, und die Wirihin , welche
das Geld klingen hörte , hatte bald von idm erfahren,
daß es vOO Franken bei sich führte . Wie unoorsichng!

Gefälligkeit ihren Korb früher getragen und seine Pa
Piere aus Bequemlichkeit auch hineingelegt . So sehr sie
sich auch eilten , fanden sie bas Mädchen nicht mehr . Der

Der codtc Gast.
(Fortsetzung .)

Noch sprach Alles in Straßen und Häusern vom
Zufall wollte,  daß ihnen zwei Gendarmen begegneten, , Unglück der beiten Mädchen , als sich dazu cm neues
welche ihre Legitimationspapiere lesen wollten . Der GerüGk vom schnellen Hmscheiden der einzigen Tochur
junge Mann erzählte , was ihnen begegnet, und daß seine des BaronS von Roren mischic. Zwar dre Äcrzte, welche
Papiere sich in dem Korbe des Mädchen befänden . So vom Hause deS Barons in die Stadt zuruckkainen, ver-
unglaudlich auch die Sache den Gendarmen schien, fan - sicherten , das Fräulein habe noch ain Morgen gelebt,
den sie sich veranlaßt , den jungen Mann nach dem Wirtbs-
hause zurückzubegleiten. Als sie ankamen , war die Thür
verschlossen, und man gab ihnen aus wiederholtes Klopfen
keine Antwort . Die Gendarmen erbrachen endlich die
Thür . In den Zimmern fand sich nichiö Verdächtiges;
als sie aber m den Keller kamen, fanden sie den Leich-
nam der Unglücklichen in zahllose Glücke gehauen . Der
Wirih und sein We,b wurden gleich gefaßt und in das
Krlminaigetängniß abgeführt.

2 » den amerikanischen Zeitungen sind interessante
Rechnungen und Berichte zu lesen. Sämmiliche ameri-

oder lebe noch ; ein Schlagfluß , Folge » achil 'cher Erkal¬
tung , Folge kcS BalleS , habe das zarie Leben zerstör ! :
allem wer hatte das glauben mögen ? Icker war über¬
zeugt , die junge Baronin habe das Hckicksgl der kleb¬
rigen gehabt , und der Baron ehrenhalber dav 'Geld nickt
gespart , um ihr Schweigen zu erkaufen.

Wirklich war das Haus deS Barons plötzlich ans
einem Wohnsitze rauschender Freuden »» ein Tiauerhanö
verwandelt ; der unglückliche Baier untröstlich , sem
Entsetzen , wenn es möglich gewesen wäre , za vergrößern,
mußte er noch die Enideckung machen , daß olle Gero-



Wechsel und Goldrvllrn , alle Halsbänder , Ringe , Juwe¬
le » , die der Graf von Alienkreuz dem Barer oder der
Tochter gegeben , zugleich mn don Leben der junge » Ba¬
ronen verschwunden waren . Ja , der Graf selbst , den
man aller Onen suchte , zu dem man aus mehreren Häu¬
sern schickte, harte sich aus die unbegreiflichste Weise un¬
sichtbar gemacht . Seme Zimmer standen so leer , aufgc-
räumr und sauber da , als hätte er nie darin gewohnt.
M t Kisten und Kasten , Dienern und Pferden , Wagen und
Allem , was »hm ao.gehörre , war er davon , daß man auch ^
kein Fädchen und Stäubchen mehr von ihm entdeckte . >

cko wurden an einem und demselben Tage die drei
Leichen der unglücklichen Bräute zur Erde bestattet . Die
Särge mit ihren Trauerbegleikungen trafen zu gleicher
Zeit auf dem Kirchhofe vor der Stadt zusammen . Der!
Pfarrer hielt für sie insgesammt daS Gebet . Da ging '
einer der Leidtragenden , in seinen schwarzen Mantel ge¬
hüllt , noch ehe das Gebet vollendet ward , seitwärts
und kaum einige Schrine war er entfernt , sah man ihn , !
wie in veränderter Gestalt , in uraltmodischer , sonderba - !
rer Trachr , schneeweiß , nut weißer Feder aus dem Hut/
und ans dem Rucken wie ans der Brust , wenn er sich ^
wandte , sah man drei dunkle rothe Flecken und ganz
deutlich Blutstropfen nietertröp ' eln über das weiße Wamms
und die weißen Beinkleider . Er wandelte gegen den
Schindanger , und warb nicht medr gesehen . — Wahrend !
Grausen die Betenden ankam , die ihm nachsahen , über - !
siel Grausen die Sargträaer , als sie die Sarge Heden!
wollten , um sie in die Gruft zu senken . Denn diese
schienen ihnen auch gar zu leicht , als wenn sie leer iva - .
rcn . Ader sie, voller Schrecken , stürzten die hohlen Ka¬
sten in die Grüfte und schütteten efltertiz Erde nach.
Wollenbruckartige Regenschauer mit Sturm fuhren her¬
ein ins Lank . Alles flüchtete mit Furcht und Schrecken
dem Tdore der Stadt zu . Ein schneidender Wind säusele
ihnen rm Nacken . l

Wenige Tage nach diesem , im traurigsten Wetter,
verließ der Baron von Roren sein Landgut . Nie kehrte
ans seiner Familie Einer wieder bieder zurück . Die Gar¬
ten verwilderten . Das Echwß stand unbewohnt und
verlassen , bis es , der Himmel weiß wie , em Raub der
Flammen ward.

So schloß Waldrich seine Erzählung . Es war
sichtbar , daß die aufmerksamen Zuhörer und Zuhörerm-
nen diesmal weniger von der Erzählung ergriffen ihre
Plätze verließen , als das erste Mal , und sich mit unge-
zivungencr Munterkeit unter einander mischten . Indessen
schien der zweite Thcil der Sage dock auch nicht o >ne
Eindruck geblieben zu seyn ; denn man unterhielt sich
den ganzen Abend davon , und Einige gar ernsthaft über
die Möglichkeit solchen Spuks . Am kecksten jedoch spot-
iete der alte Herr Nantes über das Mährchen . . Sein
Witz und Sport aber wirkte bn den Wenigsten ; denn
man kannte ihn schon als eine Art Freigeist , und man
wußte , daß der ehemalige alte Pfarrer deutlich auf ihn
gezielt Hobe, wenn in der Predigt von Arianern , Natu¬
ralisten . Deisten und Socinianern die Rede gewesen war.

Wie mächtig die Erzählung WaldrichS allgemeine
Thcilnahme angeregt batte , ward schon daraus klar , daß

sie sich in den folgenden Tagen die ganze Stadt wieder
erzählte , und daß sie, natürlich , mit mancherlei Zusätzen
reich ausgestaltek , hcrumgeboten ward . Zu einer andern
Zeit harre sie kaum hingereicht , de» Abend einer hörlu¬
stige» Wintergesellschafr auSzusüllen . Jezk aber , da die
Rede von der hundertjährigen Wiederkunft des lobten
Gastes an der Tagesordnung war , beschäftigte es aller¬
dings die Neugier auch der Ungläubigsten , was für eine
Bewandtniß eS mit dem tobten Gaste habe.

Waldrich selbst erfuhr erst spater , welches unbeab¬
sichtigte Schicksal sein Geschickcchen hatte . Denn er mußte
Herbesheim in Geschärten seines Regiments auf einige
Wochen verlassen . Das harre er nun gern abgelehnt,
nickt nur wegen des häßlichen Winlerwelcers , das sich
früh cinzusteUen drohte sondern auch Frietenkens , oder
vielmehr ferner selbst willen . Denn nun erst , da seiner
Liebe Gefahr drohte , war diese zur Leidenschaft gewor¬
den . Er zweifelte zwar nicht an der Treue ihres Her.
zens , noch weniger an ihrem Milch , aus keine Weise
in den kaufmännisch berechnten Heirarhsplan ihres Ba¬
kers einzugehen ; aber — doch ängstigten ihn Gedanken
von hunderttausend Möglichkeiten . Und harten sie ihn
nickt geängstigt , würde ihm doch die Trennung von der
ihm heimlich Verlobten , deren ganzes Wesen sich ihm
in der Giuih seiner Leidenschaft vergöltet yatte , uner¬
träglich gewesen seyn . — Allein der Befehl war da , und
der soldatische Gehorsam konnte nichts einwendcn.

Friederike , sagle er am Abend vor seiner Abreise,
da er zufällig mn dem Fräulein im Halbdunkeln Zim¬
mer allein beisammen war , Friederike , nie , nie bin ich
mit so schwerem Herzen von HerbeShenn und von Ihnen
gegangen , als diesmal . Und ist es gleich nur für we¬
nige Wochen , ist es doch , als wäre es für ewig . Es
steht etwas vor mir , wie ein dunkles Unglück , bas sich
durch Ahnungen verkündet . Mir wäre leichter , wenn
ich bestimmt wußte , es ginge in den Tod.

Friederike crschrack über seine Worte . Sie ergriff
seine Hand und sagte : Macht dir ecwa der Herr von
Hadn Sorgen , daß er mährend dein r Abwesenheit ein-
ireffe?  Oder ist dir wegen meiner Staudhasllgkell bange?
Furchie doch nichts , ich bitte dich , furchte nichts . Sorge
dock nicht für mich , sonder für dich , für keme Gesund¬
heit , für dein Leben bei dieser ungesunden Jahreszeit.
Denn ich gestehe dir , auch mir war noch bei keiner un¬
serer Trennungen so übel zu Much , wie diesmal . Ich
weiß nicht zu sagen , warum ; aber ich zittere , du kom¬
mest gar nicht wieder.

Beide fuhren fort , sich ihre Bongigknten und Be¬
sorgnisse auszusprechen , — und was sie nicht öffentlich
durfi « i , ihaten sie jezt : sie sagten sich unter Umarmun¬
gen , Thränen und Küssen ihr Lebewohl . Beide mit dem
schweren Gefühl , es sey baS lezke. Da trat ein « Magd
herein mit dem brennenden Licht . Walonch eilte fort
und auS dem Hause , um seine Thronen zu verbergen
und seinen Schmerz im Freien auszuhauchen . Friede¬
rike ging in ihr Zimmer und schnzle Kopfweh vor , um
sich ins Bett legen und den ganzen Abend ungestört sei»
zu können.

(Fortsetzung folgt.)
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